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I. UNTERRICHTSSKIZZE
1. Ausgangsüberlegungen:

· Übergeordnetes Lernziel:

Die Schüler/-innen  sollen durch handelnden, kreativ-gestaltenden  Umgang mit verschiedenen Materialien und Medien Leben, Arbeit  und Werk des „Kollektivs“ um den Autor Bertolt Brecht kennen lernen, erfassen, darstellen, deuten und - auch in Hinblick auf die eigene Lebenssituation - kritisch bewerten können.

Gleichwertig dazu werden soziale Kompetenzen angestrebt wie: Teamkompetenz, Sozialkompetenz, Toleranz, Kritikfähigkeit...

· Aufbau des Unterrichtsvorhabens
Die Hinführung und Erarbeitung erfolgte im Deutschkurs der Klasse 12 (4-stündig), parallel dazu im Musikkurs der Klasse 12/13 (3-stündig)

 und im AG-Bereich. In der Endphase wurde die Probenarbeit gemeinsam auf den Freizeitbereich ausgedehnt. Das Unterrichtsvorhaben umfasste insgesamt eine Zeit von 8 Wochen.

DEUTSCH:

	Thema
	Inhalt/ Intentionen
	Methoden



	Brechts erstes Stück: „Baal“ 

(1919) - Auszug
	Einführung und Konfrontation:

Brecht als junger Autor, „Augsburger Bürgerschreck“
	Rollenspiel /szenisches Darstellen /Diskussion zwischen Zuschauer- und Darstellerbühne / Video

	Der „Ja-Nein-Sager“

Das „Kollektiv
	Brecht als „Lehrer“ / Elisabeth Hauptmann zum Entstehungsprozess (Kollektiv)/erste Ideenentwicklung für eine Aufführung
	Gruppenarbeit / szenisches Darstellen

	„Herr Keuner und die Flut“
	Einführung in die Textanalyse/ grundlegende Techniken
	schriftliche Leistungserhebung (Hausaufgabe)

	Leben und Werk: Brecht und das „Kollektiv“
	Der Autor in seiner Zeit/

Brecht, Elisabeth Hauptmann, Kurt Weill, Eisler u.a.

Vorstellen der Arbeitsweise / 

Weitere Ideenentwicklung für eine Aufführung
	Videoeinsatz / „Informationsbörse“ /

Stationenlernen

	Elisabeth Hauptmann
	Die „Mitarbeiterin“ und ihre Rolle im Kollektiv
	Informationsbörse/ Diskussion

	„Leben des Galilei“


	Einführung /Inhaltserfassung

- Zusammenführung in Expertengruppen
	Erarbeitung des Inhalts in arbeitsteiliger Gruppenarbeit / „Expertengruppen“

	Ansätze zum Verstehen des Werkes
	Zentrale thematische Aspekte
	„Mind Mapping“ / Verteilung von Referaten

	Verantwortung des Wissenschaftlers
	Das alte und das neue Weltbild / die neue Zeit /

Freiheit der Forschung? / 

Verantwortung des Wissenschaftlers / Schuld
	Referatvorträge/

Unterrichtsgespräch / Diskussion / kreative Schreibaufgabe 

	Szenenanalyse
	Szenenanalyse der 3. und 6. Szene als schriftliche Aufgabe
	Schriftliche Erarbeitung

	Episches Theater
	Grundzüge der Brechtschen Theaterauffassung
	Lehrervortrag / 

Unterrichtsgespräch/ Internetresearch

	6. Szene
	Episches Theater - praktisch
	Rollenkarten, warming up’s, vorbereitende Übungen / Erspielen der Szene

	Klausur
	Analyse der 8. Szene
	Schriftliche Leistungserhebung

	„Lob des Zweifels“
	Inhaltliche und stilistische Erarbeitung des Gedichts / kreative Aus- und Umgestaltung / Vortrags-

möglichkeiten
	Gruppenarbeit / Vortrag

	Ist’s Ihnen Recht? Brecht !
	Erstellen einer  vorläufigen Fassung für die Aufführung in Zusammenarbeit mit dem Musikkurs
	Rollenübernahme und -einteilung/ Aufgabenverteilung /

eigenständige Ausgestaltung in Gruppen / Proben

	Proben
	Ständige Um- und  Ausgestaltung in

Zusammenarbeit mit  der Instrumentalgruppe und dem Musikkurs
	Ideenbörse / Diskussionsforum/

Proben

	Aufführung
	am
	27.10.2003


EVALUATION

MUSIK:

	Thema


	Inhalt/ Intentionen
	Methoden

	Politisch Lied- ein garstig Lied?
	Brecht als Texter - Zusammenarbeit mit Hanns Eisler, Kurt Weill, Paul Dessau u.a.Problematisierung: Das politische Lied
	Internetresearch /

Porträt Hanns Eisler/

Kurzreferate

	„Kuhle Wampe“

Filmanalyse
	Einführung in die Situation der 20er Jahre / Einsatz und Aussage der Lieder im Film
	Videoeinsatz/ Arbeitsauftrag zum Einsatz der Lieder

	Das „Solidaritätslied“
	Wort-Ton-Analyse /

Erarbeiten von Vortragsmöglichkeiten
	Gruppenarbeit / schriftliche Analyse/

Singen / Musizieren

	Kurt Weill
	Arbeitsweise des Kollektivs / Porträt Kurt Weill / Kennenlernen von Liedern 
	Internetresearch / Video/



	Die „Drei-Groschen-Oper“ 
	Inhaltliche Vorstellung und Entstehung 

( Elisabeth Hauptmann)
	Stationenlernen

	Der Film
	Filmanalyse / Aussageabsicht
	Videoeinsatz

	„Das Lied von der Unzulänglichkeit“
	Inhaltliche Erarbeitung/

Analyse / Vortrag

Ideenentwicklung für die Aufführung/ erste Aufgabenverteilung
	Hören/ Singen / Unterrichtsgespräch

	„Mackie Messer“
	Moritat, Bänkelgesang,

Vergleich verschiedener

Interpretationen / spielen
	Hören/ Singen/ 

Spielen/ kreative Umgestaltung mit Sequenzerprogramm (Fruity Loops)/

Unterrichtsgespräch

	Der „Barbara-Song“
	Das Kompositions-

verfahren Weills / harmonische Analyse/

Einsatz des Orchesters in den Liedern Weills/ Behandlung der Singstimme/ Melodiegestaltung
	Analysieren/ singen/ spielen

	„Denn wovon lebt der Mensch“
	Liedanalyse und Vortrag
	Analysieren / singen 

	Klausur
	Analyse des Lieds der „Seeräuber-Jenny“ 
	Schriftliche Leistungserhebung

	Vorbereitung der Aufführung
	Wahl der Lieder/ Einteilung der Aufgabenbereiche (Organisation/ Aufnahme/ Licht/Dekoration/ Powerpointpräsentation/ Kostüme etc.
	Gruppenarbeit/ Diskussionsforen zusammen mit dem Deutschkurs und dem Instrumentalensemble/

PPP, Computer (Notensatz)

	Proben
	Ständige Um- und Ausgestaltung  im „Kollektiv“
	Diskussionsforen / Ideenbörse/ Proben



	Aufführung
	am
	27.10.2003


INSTRUMENTAL - AG:

Arrangieren, Instrumentieren, Umschreiben, Einstudieren der Lieder und gemeinsame Proben über die gesamte Zeit 

2. Bedingungsermittlung:

Die Deutsche Schule Den Haag ist eine kleine Schule mit besonders im Oberstufenbereich kleinen Klassengrößen (kein Kurssystem).

Der Deutschkurs Klasse 12 bestand zur Zeit des Unterrichtsvorhabens aus 15 Schülerinnen und Schülern. 9 dieser Schüler besuchen gleichzeitig den Musikkurs, der mit Klasse 13 (12 Schüler) zusammengelegt ist.

Deutsch und Musik wird von mir unterrichtet. 

Die Schüler bringen in Bezug auf die Thematik des Unterrichtsvorhabens

unterschiedliche musikalische und darstellerische Fähigkeiten und Interessen mit. 

Allgemein ist aber eine große Bereitschaft und Begeisterung  für szenisch-musikalische 

Aufführungen vorhanden. Im Umgang mit dem Computer und der Licht-und Aufnahmetechnik lassen einige größere Fertigkeiten als andere erkennen. 

Der AG Bereich an der Schule im musikalischen Bereich ist seit ca. 4 Jahren stark ausgebaut, allerdings ist durch ständigen Wohnortwechsel die Fluktuation sehr groß. 

Ein Instrumentalensemble konnte in Zusammenarbeit mit dem AG-Leiter eigens für den Anlass der Aufführung zusammengestellt werden. Die Gruppe setzte sich zum größten Teil aus Schülerinnen und Schülern des Musikkurses zusammen, 2 „Gastspieler“ wurden hinzugezogen.

Einzelproben fanden zu den AG-Zeiten statt, Gesamtproben im Freizeitbereich. 

Die Schule verfügt nicht über eine Bühne - für Veranstaltungen wird die Turnhalle genutzt.

3. Struktureller Aspekt

Als Autor hat Bertolt Brecht  mit seinem Werk  nicht nur zu seinen Lebzeiten, sondern bis in unsere Zeit  hinein für heftige Diskussionen gesorgt. Die Beschäftigung mit seinem Werk hat seitdem Eingang auch in den schulischen Kanon der Oberstufe gefunden. 

Brechts Werk macht auf Missstände aufmerksam, klagt an, fordert auf, provoziert - wie sein Erstling „Baal“. Historische Inhalte - wie das „Leben des Galilei“ zeigen für ihn auch heute noch Bedeutsamkeit. Brecht war Autor, Lehrer, Lernender...

Nicht nur das historische Interesse aber ist es, was Interesse weckt, sondern vor allem seine vielfältige Persönlichkeit und die besondere Zusammenarbeit mit seinen „Mitarbeitern“ im „Kollektiv“. Hier sind  u.a. Elisabeth Hauptmann und Kurt Weill zu nennen, auf die sich das Unterrichtsvorhaben besonders konzentriert. 

Elisabeth Hauptmann als treue und sicher verkannte Mitarbeiterin Brechts seit 1924  zeichnet nicht nur hauptsächlich verantwortlich für den „Ja-Nein-Sager“, sondern vor allem auch für  die „Drei-Groschenoper“, die sie nicht nur  übersetzte, sondern  an deren Gestaltung sie maßgeblich mitwirkte. 

Der große Erfolg der „Drei-Groschen- Oper“ ging natürlich vor allem auf die Musik Kurt Weills zurück, der im Übrigen auch beteiligt war an der  Schuloper „Der Ja-Nein-Sager“.  

Die Zusammenarbeit zwischen Texter und Komponist ist  hier beispielhaft aufzuzeigen.

4. Didaktisch -methodische Überlegungen

Gemäß dem inhaltlichen Schwerpunkt soll auch methodisch  ein Hauptgewicht auf dem handlungsorientierten Zugang gesetzt werden. Ebenso wie Brecht mit seinen Mitarbeitern 

aus Ideen immer neue Schöpfungen  entstehen ließ, sollen die Schülerinnen und Schüler in  kooperativ handelnder Weise ein vielgestaltiges Bild des Autors erscheinen lassen.

Bei der Erarbeitung  wurde  besonderer Wert gelegt auf methodische Vielfalt und Offenheit immer wieder neuen Ideen gegenüber. „Ideenbörse“, Diskussionsforen, 

offene Unterrichtsformen, Internetresearch, Gruppenarbeit, Arbeit mit Expertenteams,

Stationenlernen u.a. standen  neben schriftlicher Erarbeitung und Leistungserhebung, Lehrervortrag, Referaten und Unterrichtsgespräch. Im Musikunterricht war neben dem analytischen  selbstverständlich immer der musikpraktische kreative Zugang gleichwertig. In der Instrumental-AG wurde nach den sich immer wieder ändernden Erfordernissen arrangiert, neu instrumentiert, umgeschrieben, Formen verändert etc.

Der Computer war hier selbstverständliches Hilfsmittel und Instrument (Notations- und Sequenzerprogramme)..

Lernen setzt hier an der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler an, nimmt ihre Interessen auf und zielt auf einen einheitlichen Verstehensprozess. Angestrebt ist die selbsttätige, eigenständige Auseinandersetzung der Schüler mit dem Aufgabenbereich.

Das Unterrichtsvorhaben zielt auf den Erwerb von Sach-, Methoden-/Medien- und Sozialkompetenz. Fächerübergreifende und - verbindende Arbeitsweise bietet sich an.

5. Legitimierung

Die Beschäftigung mit Literatur, Theater und Musik des 20. Jh. ist ein Bestandteil des internen Lehrplans der Deutschen Internationalen Schule.

Allgemein hat die gymnasiale Oberstufe die Aufgabe, den Schülern eine „wissenschaftspropädeutische Ausbildung“ zu vermitteln und ihnen „Hilfen zur Selbstverwirklichung in sozialer Verantwortung zu geben“ (Richtlinien Deutsch, Gymnasiale Oberstufe, NRW,1993, S. 16).

Das durchgeführte Unterrichtsprojekt ist diesen Zielen verpflichtet und versteht sich als Teil einer zunehmend auf selbstbestimmte, sachorientierte Auseinandersetzung mit Literatur, Theater und Musik als sinnvermittelnden und sinnstiftenden Phänomenen  gerichteten Unterstützung des Bildungs- und Entwicklungsprozess der Schüler und Schülerinnen. Im Mittelpunkt steht immer der ganzheitliche Verstehensprozess.

Die innerhalb des Unterrichtsvorhabens gewählten Inhalte zeigen besondere Relevanz auch für die Schülerinnen und Schüler, indem sie durch die aufgeworfenen Fragen einerseits unmittelbar an ihrer Lebenswelt ansetzen, andererseits ihrem Bedürfnis nach künstlerischer Ausdrucksweise und Darstellung entgegenkommen. 

Neben der Förderung  grundlegender sozialer Kompetenzen wie Kooperation, Bereitschaft und Fähigkeit, sich mit anderen zu verständigen, Toleranz, Sensibilität, Kritikfähigkeit u.a. werden hier fachlichen Grundlagen und Kompetenzen vermittelt.

Das Unterrichtsvorhaben ist den in den Richtlinien gegebenen 3 Aufgabenbereichen für das Fach Deutsch - „Mündliche und schriftliche Kommunikation“, “Umgang mit Texten“ und „Reflexion über Sprache“ - und den hier genannten Zielen gleichermaßen verpflichtet ebenso wie den Aufgabenfeldern des Musikunterrichts ( siehe Richtlinien Musik, Sek. II Gymnasium, 1999, S.5).

Die Beschäftigung mit dem Werk Brechts und seiner Mitarbeiter - mit Konzentration auf die genannten Werke - soll die sprachliche und musikalische Erkenntnis- und Ausdrucksfähigkeit der Schüler fördern, soll die Bereitschaft und Fähigkeit der Schüler fördern, sich mit musikalischen und literarischen Werken kritisch und engagiert auseinander zu setzen, soll den Schülern grundlegende Verfahren und Erkenntnisweisen  im Umgang mit sprachlichen und/oder musikalischen Gestaltungen vermitteln.

Nicht zuletzt sollen neue Erfahrungen und Erkenntnisse ermöglicht werden, die helfen, eine eigene ästhetische Orientierung zu entwickeln.

Literaturverzeichnis:

· Bertolt Brecht - Sämtliche Stücke, Suhrkamp Verlag, Frankfurt a.M. 1989

· Brecht - Leben des Galilei, edition suhrkamp, Berlin 1963

· Brecht - Die Dreigroschenoper, edition suhrkamp Berlin 1968

· Bogdal, K.-M. - Brecht Leben des Galilei - Oldenbourg Interpretationen, Odenbourg Verlag,München 1991

· Fuegi, John - Brecht & Co., Europäische Verlagsanstalt, Hamburg 1997

· Hahnengreß, K-H. - Brecht Leben des Galilei, Lektürehilfen, Klett, Stuttgart 1988

· Hecht, Werner - Brechts Leben des Galilei, Suhrkamp Verlag Frankfurt 1981

· Hennenberg, Fritz - Brecht Liederbuch, suhrkamp Verlag, Frankfurt 1984

· Kebir, Sabine - Ich fragte nicht nach meinem Anteil. Elisabeth Hauptmanns Arbeit mit Bertolt Brecht, Aufbau Verlag, Berlin 1997

· Dieter Wöhrle - Die Dreigroschenoper, Diesterweg Verlag, Frankfurt a.M. 1996

Notenmaterial:

· Die Songs aus der Dreigroschenoper Brecht/Weill, Universal Edition UE 13832

· Kurt Weill , Die Dreigroschenoper, Trumpets and piano, Universal Edition UE 31201






















